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Als neue Mitglieder sind zugetreten:

Heft cantor Baunigart inPrimkenau, 7. Herr Leehrer Herrmann in Kuchelberg
- Vergmann in Langen . . bei Liegnitz. 10

waldau bei Liegnitz. 1(). Herzog in Buchwäldehen
Fabrikbesitzer Bär-Gold in Sagan. 7. Z bei Lsiegnitz. 10.
Lehrer Vleyer in Sagan. 7. HilleinSehönthalb. Sagan. 7.-
Seminar-Musiklehrer Engelbreeht ; - - Hoffmann in Sagan. 7.

in Neiehenbaeh O.-L. 14. F : - Kiänseli.Bankanb Creuzbg. 4.
Lehrer Fiebieh in Polsnitz bei g Canior KunzeinKunitsb Liegnitz 10.

yreiburg 5. : : Lehrer Liebig in Sagan 7.
- GockisehmibealmetzbLuben 26. Z Cantor Nöthel in Mallmitz bei

Pastor Göbel in Pasehkerwitz bei z 61110111111. 7.
Hundsfeld. 18. ; 611111.:2e151'e1'2torpbe111111161151111. 7.

- Lehrer GrieszdorfinReichenbOJL s - Springer m Sagan. 7.
= ° Cantor Hänieh in Heinzenbnrg1 Frau Teibert in Breslau. 2.

... bei Lüben. 26. Herr cantoi Weidner in GrKriehen
- : 591111111123ie1101111155.53119111:}. 11). . bei Liiben. 26.

HaininKaliivasser b.L-iegn. 10. : Organist Wilezek in Petertoitz
Heidriehinkiiöehlinb.Goldb. G. bei Trebnih. 18

Geschehene Veränderungen

1 Vers etzt wurden cantor 5acoß in Halban ans Bezirk 23 nach Bezirk 7. —
cantor Weiz ans Karmesehke als Seminar-Uebungslehrer nach Bunzlau, aus Bez.18
in Bez. 3. —- Lehrer Völkel aus Neuhaus nach Groß- Petersdorf bei Priebus, aus
Bez. 23 nach Bez. 7. —- Cantor Kollniitz in Steinkirehe, aus Bez32 nach Bez.12.———
Lehrer Haunsehild in Großburg aus Bez 32 in 23e5.12.-—— Sem.-Uebgslehr. Volk
mann nach Bunzlau als Seminarlehre1, aus Ve; 4 nach Bez. 3. —- Organist Steuer
aus Landsberg nach Lreuzburg, bleibt in Bez. 4. —— Lehrer David aus Jaschkowitz
nach Emannelssegen, Kreis Pleß, aus Bez. 4 nach Bez. 29. —- Lehrer Hentsehel in
Reichenan bei kereistadt aus Bez. 7 nach Bez. 3.3 — Lehrer Williger in Heinzendorf
bei Freistadh aus Bez. 7. nach Bez. 3.3. — Lehrer Lauter«baeh aus Popsebiitz nach Neu
salz, aus 23er,.7 nach Bez. 3.3. · «

2. Ansgeschieden sind: ‘5111 Bezirk .32 die (jenen: :)iittergutsbesitzer« Hann-
schild, Oberamtntann Rother, Gutsbesitzer Alerseh, Gutsbesitzer Schönfelder, Pastoi
Spillmann,Lehrer .Hiibner, Lehrer Seibold, Cantor Bienetvald, Steuerausseher Alseher,
Herrmann 23611111, Lehrer Krause,Lieutenant Käß. — Aus Bezirk 17: l««Cantor.1.sehaehe.——
Aus Bezirk 18: cantor Ergmann, wegen Versetzung nach Sachsen. — Aus Bezirk 14:
cantor Walter in Kohlsuhrt, als gestorben, sersner die Lehrer Feilenhauer, Liebig und
Scholz in (8361:1115.

0.3. Jn Bezirk 10 hat Herr Eantor Jäkel in Küstern das Amt eines Bezirks-
Dirigeuten übernommen Ju Bezirk 14 hat Herr Seminarlehrer Engelbreeht die
Leiinng des musikalischen Theiles übernommen, Während Herr Lantor Seile die Be-
fvtgung der äußeren Angelegenheiten behält.

»..-«.--.- . .-.—..- .«—·..«·
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Wichtige Ziegeln für 11115 Entwerer guter Orgel-Dis-
posttionen nnd Beispiele dazu.

lVon Baurnert in Sagan.)

Es ist außerordentlich interessant, zu verfolgen, in ,’welch verschiedener
Weise die kleinen und großen Orgeln ehesmal disponirt wurden und welche
Grundsätze jetzt dafür maßgebend sind. Vor Alters verlangte man vom
Orgeltone besonders, daß er recht laut und durchdringend sei, unddeshalb
wurden viele kleine, auch verhältnißmäßig viele Füll- und gemischte Stimmen
gewählt. kzetzt findet man derartige Orgeln kreischend und beansprucht vor
allen Dingen eine entsprechende Anzahl größerer Grundstimmen, der andern
aber« nur so viele, als nöthig sind, um mit der Würde den Glanz zu verbinden

Noch in gar mancher Kirche findet sich ein älteres Werk, welches ein
Manual und für dasselbe 1 oder 2 oft sogar schwache achtfüßige, 2 oderz
vierfüßige Stimmen, einen Zweifuß, vielleicht auch einenEinfuß, dazu selbst-
verständlich noch eine Ouinte und eine einfüßige, in jeder Oktave repeti-
rende S3011131111 enthält Das Pedal ist dann wohl auch meist dürftig aus-
gestattet, und nur in seltenern Falle eine Pedaleoppel vorhanden. Welch
erbauliches Spiel auf solch’ einem Instrumente, das zugleich im strengsten
Sinne des Wortes kurze- Oktave hat und im hohen Chortone steht, möglich
ist, kann man sich leicht denken. Jst nun gar, wie viele Beispiele zeigen,
der Mechanisrnus in desolatem Zustande und reichlich Staub und Wurm in
den s1311111111, eine reine Stimmung nicht mehr zu erzielen 11. dgl., —-—— dann
kann es wohl nur noch der Cantor loci spielen, der genau weiß, wie viel
oder wie wenig Tasten und Stimmen er gebrauchen kann, und es wird drin-
gendes Bedürfnis;, eine neue Orgel zu beschaffen, die in würdigerer Weise vor
der Gemeinde erklingen und ihre religiösen Gesänge begleiten könne. Weil
aber aus naheliegenden Gründen die zum Bau Verpflichteten oft auch in
recht schlimmem -r«alle ihreJrgel ,,noch gut« nennen, mit den lange gehörten
Tönen zufrieden sind und nicht eher die Nothwendigkeit einer Aenderung er-
kennen mögen, als bis das Werk beim Gottesdienste entweder den Dienst
versagt, oder in einer Weise erklingt, wie sie auch seinen eifrigsten q1121111211111
nicht gefallen tann, —- so ist es zunächst für die betheiligten Geistlichen nnd
Lehrer von der größten Bedeutung, sich über den Werth oder Unwerth einer
Orgel recht klar zu sein und dem Unverstande, wo er« sich findet, mit ruhiger
aus genauer Einsicht basirenden Belehrung entgegenzutreten, selbst aber auch
für den zzall, dasz seitens der Behörde schon Abhülfe befohlen wäre, zur
Darbringung der unumgiinglichen Opfer willig zu machen und das Ver-
ständnifz für die Wirkung einer guten Orgel anzubahnen.

-riir solche Fälle, wo es um ältere Orgeln nicht ganz so schlimm bestellt
ist, als oben angedeutet wurde, wo aber gleichwohl kein der Jetztzeit ent-
sprechend richtiges Verhältnis; der Stimmen besteht, und wo dieselben meist
aus geringem nnd dünnen Material mangelhaft construirt sind, so das-, ein
Umbau und eine theilweise Erneuerung geboten scheint, ist es wichtig,
beurtheileu zu können, in wieweit das Vorhandene seinem Wesen nach be-
stehen bleiben oder zu besserer Gestaltung verwendet werden könne, und was
dem Werke neu hinzuzufügen sei. Da für eompetentes Urtheil hierüber eine
eingehende Beschäftigung mit der Sache erforderlich ist und nur eine reiche
Erfahrung dazu tüchtig macht, so muß zuerst vor Ueberschätzung der eigenen
Einsicht und Zuziehung sogenannter billigen Orgelbauer gewarnt werden, weil
dadurch leicht beim redlichsteu Willen Geld weggeworfen und dem Werte
mehr geschadet als genützt werden tann. — Cs würde zu weit fiibren und
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ist nicht".Zwe·ck dieser Zeilen, ausführlich darzulegen, worauf es bei solchen
Bauten ankomme. Nur eins möge näher beleuchtet werden, nämlich: wie
die Disposition zu gestalten ist, wenn sie der Würde des Zweckes ent-
sprechen soll. Von ihr hängt so Vieles ab, daß sie unbestritten für die Ve-
Uxtheilung jeder Orgel obenan stehen muß. -

Im Folgenden sind wichtige Regeln für das Entwerer guter Orgel-
Diepositionen zusammengestellt und durch verschiedene Beispiele erläutert.
Am Schluß sollen noch verschiedene Namen von Orgelstimmen aufgeführt
werden, welche jetzt meist nur noch in älteren Werken vorkommen.

l. Nach Maßgabe der vorhandenen Geldmittel und des disponiblen
Raume-s ist in jedem Falle darauf zu achten, daß die Orgel nicht blos ihren
nächsten Zweck, zur Begleitung des Kirchengesanges zu dienen, erfüllen könne,
sondern daß sie auch durch Schönheit, Glanz und Mannigfaltigkeit des Ton-
Charakters das Herz der Andächtigen zu Gott erheben iind erfreuen könne. —·—-
2. Wenn irgend möglich, so werde nicht blos ein Manual angelegt. —-
3. Für die Manuale hat der Achtfußton, für’s; Pedal der Sechzehnfußtou
die gröszeste Bedeutung, und darnach sind die übrigen Maßverhältnisse zu
ordnen. —- 4. Von der Größe und Akustik des Raumes, von dem Platze
zur Aufstellung und von der in Betracht kommenden Menge der sich bei
den Gottesdiensten versammelnden Christen hängt die Zahl, Größe und
Mensur der Stimmen ab. — 5. Jn jeder Orgel gehört ungefähr der vierte
Theil ihrer sämmtlichen klangbaren Stimmen in’s" Pedal, und dieses muß
bei nicht ganz kleinen Orgeln auch ohne Anwendung der Koppel zur selbst-
ständigen Führung des Basses geschickt sein. — 6. Das Obermanual muß
wenigstens ebensoviel Stimmen haben, als das Pedal; doch ist die Mensur
derselben gewöhnlich enger und die Intonation schwächer, als im Haupt-
:l.lianuale. —- 7. Das Oberwerk ist nicht blos zu sanftem Spiele da, sondern
es muß behufs Verwendung bei verschiedenstarkem Triospiele und zur etwaigen
Vertretung des Hauptwerkes eine ihm zukommende-—-wenn auch bescheidene—
Selbstständigkeit haben. 8. Die zur Anwendung kommenden Maße der
Grundsummen sind der 32, 16, ist, 4, re und 1 Fußton, außerdem Quinten
als ;««iillstinnnen im 103 (1:-3), 53,-- (til), III-;- (3) und lz ("li) Fußtone, seltener
Terzen von Zx und 1?; Fuß, und Septimen von 25 Fuß nur in sehr großen
Orgeln. —- 9. Der Principalchor, wie der der Nöten, darfin Rücksicht auf den
Fußton keine Lücke enthalten. —- 10. Eine Quint oder Terz darf niemals
die höchste Stimme sein, sondern muß stets durch das nächstkleinere TJiaß
des Grundtones gedeckt werden. —- 11. Auch für kleinere Orgeln ist der
Sechzehnfußton im Manuale recht wirksam. —- l2, Die Beschaffung eine-I-
oder mehrerer fliohrwerke ist, falls der betreffende Organist dieselben zu be-
handeln und zu stinnnen weiß, sehr zu empfehlen, weil durch sie der Orgel-
ton einenifestlichen Schmuck und eine Anmuth erhält, die anderweitig nicht
zu ersetzen ist. Jhre Construetion jedoch ist schwieriger, als die der Labial:
stimmen, und deshalb vertraue man sie nur tüchtigen Orgelbauern an. —-—
1.3. Die zu einem und demselben Maße vorhandenen Stimmen müssen nach
Stärke und Intonation abgestuft sein und möglichst verschiedene Klangfarbe
haben. — l4. Die Abstufung hat auch für Stimmen eines und desselben
Tongeschlechtes nach den verschiedenen Manualen zu erfolgen. —- 15. Niemals
sollen mehr Stimmen in einer Orgel ausgestellt werden, als für entsprechende
Wirkung guten Platz haben. ——-—. 16. Offene, gedeckte und halbgedeckteiStimi
men sind mit einander zu verbinden. — 17. Solche Stimmen, welche ihrer
Natur nach einen scharfen, magern Ton, oder nicht viel Grundton haben,
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vielleicht die thav oder Quint stark mithören lassen, auch wohl spät ansprechen,
müssen andere von entgegengesetztem Charakter auf demselben Claviere neben
sich haben. —- 18. Für die Manuale nehme man mehr Zinn-, als Holzstimnien.—-—
19. Soweit es die disponiblen Geldmittel derBaminternehmer gestatten, werde
auch die tiefe Oktav der achtfüßigen Zinnstimmen von Metall gefertigt. —-
20. Zusammenführungen zweier tonverwandten Stimmen in der tiefen Oktave
mögen nur da angewendet werden, wo es an Raum ——-— oder an Gelde ———-
fehlt. — 21. Auf je 3, 4 oder 5 achtfüßige Labialstimmen sind zwei vier-
füßige, l zwei- und 1 sechzehnfüßige Stimme zu rechnen. — 22. Bei kleinen
Orgeln kann zuweilen in einem der beiden Manuale bei 3 achtfüßigen
Stimmen nur l Vierfuß disponirt werden; dann sind in dem andern auf
wiederum 3 Achtfüße .2 vierfüßige Stimmen zu nehmen. — 23. Auf je 4
achtfüßige Labialstimmen nur 1 vierfüßige zu wählen, ergiebt ein falsches
Verhältiiiß. Ebenso ist es nicht gut, zu 2 achtfüßigen Stimmen und 1 vier-
füßigen einen Zweifuß zu disponiren. — 24. Die Quinten- und Terzen-
register vertragen keine scharfe Intonation, verlangen vielmehr weite Mensur
und mäßigen Windzufluß, damit ihr Ton nicht vorsteche. —- 25. Bei ge-
ringer Chorhöhe kann, Inn das viele Kröpfen zu umgehen, die tiefe Oktav
einer gedeckten lljfüßigen Stimme- ganz oder zum Theil durch Quinte 5-i«
gebildet werden. Für offene Register kommt die theilweise Deckung zurAw
wendung. — 26. Weil die 32füßigen Pedalstimmen (für’s; Mannal kommt
dieses Maß nur bei sehr großen Werken in Betracht-) viel Material und
Raum erfordern, fo bringt man in mittleren Orgeln an ihrer Stelle lieber
eine Großquinte luft- an, welche, mit kräftigem Seehzehmfnßtone vereinigt,
das Schwingungsverhältniß eines sie-Fuß ergiebt. Ebenso giebt im Pedale
und Manuale Quinte öä' mit Prineipal 8’ einen mathematischen 1(i-Fuß.———
27. Bei Reparaturbauten.können zuweilen kleine offene Stimmen, wenn sie
entsprechende Weite haben, in gedeckte, auch umgekehrt gedeckte durch Ent-
fernung der Spunde, Deckel oder Hüte in offene verwandelt werden. —-
28. Es läßt sich in manchen Fällen auch aus einem kleineren Register durch
Fortrücken der vorhandenen Pfeifen nach der Höhe zu und durch Zufiigung
neuer für die tiefen Töne ein größeres herstellen, z. B. aus einem 1·««-; ein
2-Fuß, ausl 2%; ein 4-Fuß. —- 29. Bei Zusammensetzng einer Stimme aus
alten Pfeier ist auf richtige-s Verhältnis-; der Mensur, der Metallstärke und
des Aufschnittes genau zu achten. — 30. Hat eine umzubauende Orgel ver-
hältnißmäßig viele Schreier so können zwei Schleifer-i verbunden und auf
den Raum beider eine größere Stimme gesetzt werden. —- 31. Für die Manual-
Coppel muß ein besonderer Registerzug angebracht sein, den man auch während
des Spieles anziehen und abstoßen kann, —- 32. Die Pedaleoppel ist für
kleine Orgeln durchaus nothwendig, aber auch für größere recht wünschens-
werth. —- 33.“ Sperrventile sind bei kleinen Orgeln ohne Bedeutung, für
größere aber, wenn diese Schleifladen haben, sehr zweckmäßig — 34. Glocken-
spiele für Manual (mit Metallstäbenj und Pedal (mit. wirklichen Glocken)
sind als nicht mehr zeitgemäsz zu betrachten, und es können daran nur solche
Leute Gefallen haben, denen der richtige Begriff von der Würde des Orgel-
tones fehlt und die ihr Geld für unnütze Dinge ausgeben wollen. —- 35. Das-
selbe muß von den früher zuweilen im Prospekt angebrachten Paukenengeln
(Tym ani) und dem sogenannten Chinbelstern gesagt werden. deren Lärm
resp. cgetlingel bei festlichen Gelegenheiten nur in einzelnen Dorfgemeinden

noch gern gehört wird. —- 36. Tremulanten, früher bei Trauergottestss
diensten beliebt, dürfen als jetzt allerwärts entbehrliche und nur für Leier-
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kasten passende Vorrichtungen angesehen werden —- 37. Die Anlage für
Windprobe, Windablaß und Calkantruf ist billig herzustellen und eiweist sich
überall als zweckmäßig — 38. collectivzüge, sowie Lrescendo- und De-
ereseendo-Verrichtungen lassen sich in neuen Orgeln verschiedener Größe an-
bringen: für kleine Werke haben sie indes; nur geringe Bedeutung Die
Eiiischließung des ganzen Oberwerkes oder einiger Stimmen desselben in
iinen Echokasten mit Thür- oder Jalousienschweller ist mit Vorsicht anzu-
wenden. —- 39. Die Anordnung sämmtlicher Registerzüge muß so übersieht-
lich sein, daß sich auch ein fremder Orgelspieler leicht orientiren kann —-
40. Jn wieweit die auf dem Gebiete der Orgelbaukunst in neuerer Zeit ge-
machten Erfindungen bei Neu- oder Umbauten in Anwendung zu bringen
sind, hängt von den disponiblen Geldern, sowie von der bezüglichen Erfah-
rung des Orgelbauers, in einzelnen Fällen auch von der Geschicklichkeit des
betreffenden Organisten ab (Schcuß folgt)

Yas Helinndiren beim Choralgesang.
Vortrag, gehalten in der Generalversammlung am ’7. Oktober 1874 zu Bunzlau,

Vom dortigen Seminar-Elltusiklehrer Drath.

. Worin es besteht.
Das Sekundiren beimChoralgesang besteht darin, daß zur Obei«stiniiiie,

als der eigentlichen Choralmelodie (dem Cantus firmus d. I). festem, unab-
änderlichen Gesang), eine tiefere, jene »erste« harmonisireiide, sogenannte
»zweite« Stimme gesungen wird. Jst der Choralgesang ein „begIeiIeIer“
ivoii Klavier, Harmoniiim, Orgel, Blas- oder Streich-,Jnstrumenten), so wird
sich der sekundirende Theil der Gemeinde-, ob inusikkundig oder -unkundig,
gezwungenerweise an das dominiiende Akkonipagnement schließen müssen
und dann gewöhnlich die Baszstimine mitsiiigen, oder manche »Zwittersänger«
werden theils Baßtöne im Achtfußton, theils Alt- oder Tenortöneim Sechs-
zehufußton producirenx 11111 wenigeIndividuen werden von den begleitenden
Harmonien ohne eigenen Ohrenzwang abweichen, weil sie sich entweder in
einem stereotypen Selnndir- Mechanismus ein- und festgerannt haben, oder
weil ihnen das aufmerksame Hören auf den Spielbasz unbequem ist, oder
weil sie sich überhaupt mit einer gewissen Renitenz emanzipirenwollen, oder
weil sie es nicht besser verstehen. Wird dagegen der Choral ohne alle in-
striinientale Begleitung gesungen, so recitirt der Musikkundige gewöhnlich
den von ihm am östersten gehörten oder selbst gespielten Baß, oder er im-
piobisirt einen solchen in mehr oder minder dazu eontrastirender zyorm, je
nach siinem musikalischen und gleichzeitig religiösen Standpunkt Kommt
nun erfahrungsmäßiggleichzeitig Beides: Rezitiren undJinprovisiien Iallen
falls mit obligateiii kyigiiriieiy zusammen, wie es in einer Versammlung
leicht denkbar ist, so kann sich Jeder dieses Dinsikchaos in beliebiger Weise
selbst ausnialen, womit Einer beim Albsiiigen eines erbanlichen Choraltextes
regalirt wird Jedes empfindsame Ohr und Herz möge davor bewahrt
bleiben! Ser *DmIIIIunbigc läßt sich nur von seinem musikalischen Gehör
leiten undzwar ziididem sogenannten 91aturIeIm1b, wie man ihn im 2stim.-
migen Horn- auch Trompetensatz hören I111111; denselben singt er mehr oder
weniger getreu und trägt ihn über bald auf die Unter- bald auf eine der
JJJiittelstimmen eines allerdings nicht von ihm gedachten vierstimmigen Choral-
satzes 811solchen verschiedenartigen Sekundirweisen fehlt nur noch ein halb-
gebildeter Organist, der ohne allen Geschmack, auf der Orgel recht künstlich
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harmonisiren will, der beispielsweise zn dein Melodietone a statt des ein-
fachen DDurdreiklanges den Akkord: es zs cis a spielt, wozu ein Natur-
sekundist d, ein anderer fis, ein Kunstsänger es, ein anderer »singt Schade,
daß solche heterogene Zusannnenklänge, deren die Praxis noch mancherlei
aufzuweisen hat, augenblicklich nicht durch Notenthpen veranschaulicht werden
Iönnen! Einen Begriff kann sich jedoch Ciner von dergleichen Jriational-
Produkten des Lhoralsekonds machen. Welche Versammlung ist nun wohl
glücklicher, die in ihren Sängern nur musiktundige, oder musikunkundige
Sekundisten, oder beide, oder erstere oder letztere in der Minder-; oder Mehr-
heit hat? Jedenfalls diejenige Versammlung verdient den Vorzug, welche
unter ihren Gliedern überhaupt keine Sekundisten, sondern nur solche Sänger
hat, die den alleinigen (weun möglich kunstgerechtens Vortrag des Caritas
firmus zu ihrer nnd Anderer Erbauung für ihre größte Freude und Ehre
halten. ,

2. Warum 15 geschieht
Eine Choralsingende Gemeinde kann aus Knaben, Mädchen, Jüng-

lingen, Jungfrauen, Männern und Frauen, also aus Diskantisten, Llltistein
Tenoristen und Bassisten und unter. diesen wieder aus Natur- und Kunst-
säsngern bestehen. Wie oft ist es hier zunächst die Selbstüberhebung
der Letzteren theils gegen Erstere, deren sich nur auf die Choralmelodie
beschränkenden Gesangsleistungen sie übertreffen 11111IIe11, theils gegen den zu
singenden Caritas finnus, der ihnen in seiner würdevollen Einfachheit zu
monoton erscheint Damit verbunden ist gleichzeitig die Eitelkeit, welche
auch den äliatursängern nicht fern liegt und sie zum 11111I1Ie11ben‚6111011111111
ihres Natursekonds gegen ihre mit musikalischem Gehör begabten Nachbaren
anreizt Ganz entgegengesetzt solchem auspruchsvollenWesen zeigt sich als
drittez Ursache des Choralsekundiiens die Bequemlichkeit, derzufolge Al-
tisten und Bassisten bei Gesaugstellen, welche über das ein- und zweigestrichene
c. hinausgehen, sofort eine »zweite« Stimme intoniren, um die bequemeren
Brusttdne anwenden zu können, anstatt mit dem Ealsett gehörigen Orts
einzusetzen Hoffentlich sind es nur Wenige, welche endlich aus Frivol ität
und Muthwillen zum Choralgessang sekundireu iwegzuleugneu jedoch sind
sie nicht), weil ihnen überhaupt das Absingen von einem gleichförmig ein-
herschicitenden Choral langweilig erscheint und insofern ihnen der verschieden-
artige Rhythmus eines Lsiebes- oder Trinkliedes interessanter und angenehmer
dünkt, oder weil sie die Choralmelodie nur zum Spielball ihrer augenblick-
lichen Laune machen wollen.

3. Was es bewirkt.
Die Erfahrung hat gelehrt, dasz sogar alte Vorsänger durch perma-

nentes Sekundiren sich an solche gewisse stereothpe Illielodiegänge gewöhnten,
daß sie dadurch ihrer von ihnen ge- ( oder ver-) leiteten Gemeinde nicht blos
ganz eigenthümliche Abweichungen von der ursprünglichen Choralmelodie auf-
drängtem sondern ihr auch dadurch manche »Schnör·t’elweisen« schufen, welche
aus dem eigentlichen Gantus tirmus und ihrem eigenartigen Natursekond
theilweise zusammengesetzt waren, und von der jahrelang irregeführten Ge-
meinde beibehalten und fortgepflanzt wurden. Hieraus ist der Ursprung
vieler Choral-Varianten zu erkären. Das erste Uebel des Sekundirens beim
Choralgesang ist also Melodienfälschung, ein Uebel von furchtbarer
Tragweite, das unsere heiligen Gesänge, welche unsern Vätern und Vor-
fahren starke Rüstzeuge bei Reinigung nnd Erneuerung der Kirche waren,
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verunreinigt, verstümmelt und all’ die Uneinigteiten und Abweichungen aus
dem Gebiete des protestantischen Chorals hervorgerufen hat, daß selbst Kirch-
tinder angrenzender Parochien oder einer und derselben Diöcese nicht im
Stande sind, sich an einem gemeinschaftlichen Gesange ohne melodische Va-
rianten zu erbauen; daß die Ausarbeitung eines Provinzial-Choralbuchs zu
den größten Schwierigkeiten gehört und daß es nachgerade wohl an Un-
möglichkeit streifen dürfte, jene für Mancheso hoffnungsvollen Worte erfüllt
zu sehen, wonach »für alle evangelischen Seminarien der preußischen Mo-
narchie ein und dasselbe choralbuch für die Vorbereitung zum Organisten-
und Kantordienst bestimmt werden s,oll damit zunächst in die Ausübung
dieses Dienstes wieder Bewußtsein des Gemeinsamen, Zurückdrängung der
subjektiven Willkür, Unterordnung unter die bewahrte Einheit und dadurch
allmählich in den kirchlichen GemeindegesangSicherheit und rereudigkeit an
dem sichern Besitz gelange-«

Während es die Natur des weltlichen (namentlich des deutschen Dur-)
Volksliedes erheischt, instinktmäßig eine ,,zweite Stimme« dazu zu singen,
so verbietet geradezu die Würde des geistlichen Volksliedes (unsers Choralss
seine Zweistimmigkeit und alle anerkannten Musiktheoretiker und Gesang-
lehrer haben es längst constatirt, daß der Choral mindestens dreistimmig
erklingen müsse, wenn er harmonisirt werde. Sonach stellt sich jedes Choral-
Sekundiren als eine Profanation der heiligen Gesänge heraus, die auch
selbst durch eine jeweilige zweistimmige Figuration des Ehorals im Orgel-
spiel sjnatürlich nicht zum Gemeindegesange) nicht wegzudisputiren ist.

Gedenkt man ferner der verschiedenartigen Seeond-Partien, welche im
gemeinschaftlichen Choralgesange Musikkundige und Musikunkundige gleich-
zeitig ausüben und wie im ersten Theil dieses Aufsatzes des Nähern ange-
deutet, was kann ein solcher Musikwirrwarr anderes erzeugen, als musi-
kalischen Ekel·!" Wie verhält sich aber eine solche Empfindung zu den
durch Tert und Melodie hervorzurufenden Gefühlen und Entschließungen?
Lljlollständige Andachtsstörungiist daher die unausbleibliche Folge von
solcher Verunreinigung des choralgesangesl - Jnsbesondere aber stellt sich
als ein ungemeiner Schade heraus, daß die Sekundirenden die eigentliche
Ehoralmelodie verlernen und somit die kirchliche Gesangstüchtigkeit überhaupt
beeinträchtigt wird, ja, wo das Uebel besonders stark vorhanden ist, bis zu
dem Grade verschwindet, dasz die Gemeinde selbstständig gar nicht mehr den
Caritas filmus fingen tanu. Dieses Unwesen wirkt ebenso wie iibermäßiges
Orgelspiel· es erdrückt den Gemeindegefang Mit der Gesangstüchtigkeit
schwindet aber auch die ()’efangsfreudigkeit. Der choral verstummt
in den Häufern. Wahrlich, an der Todtenstille da, wo sonst geistliche, lieb-
liche Lieder erklangen-, hat das jämmerliche Sekundiren nicht die kleinste
Schuld. «

4. Wie es beseitigt wird.
Zunächst muß die »Gemeinde der Umnündigen,« aus deren Munde sich

schon der Herr ein Lob zubereiten will, von den Lehrern in der Schule-
dazu angehalten werden, ihre Choralmelodien, »einstimmig richtig und fertig
singen zu können,« sowohl in den gewöhnlichen Gesanqstunden als auch bei
den Anfangs- und Schlußandachten der Unterrichtsstunden. Der Lehrer selbst
enthalte sich als Vorbild dabei aller Abweichungen von dem durch ihn eingeiibten
(-antus firmus und habe ein scharfes Ohr und Auge auf jeden einzelnen
seiner Schüler, das; nicht etwa einzelne unter ihnen aus Muthwillen I11e1
und da sich einen Zetundirton erlauben Käme es mituntet dochvvoi, so
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wird der Lehrer mit Weisheit, Energie und Consequenz die fehlenden sich
»in geistliche Zucht zu nehmen« lehren und in Wiederholungsfällen ange-
messen zu strafen verstehen. Auf diese Weise werden« die Kinder von An-
fang bis Ende der Schulzeit gewöhnt, bei’m Choral gar nichts anderes als
die Oberstimme singen zu· können. Dazu ist natürlich auch nothwendig, daß
derjenige Lehrer, welcher zugleich Kantor ist, oder von Amtswegen wenig-
stens zu Begräbnissen eine Auswahl seiner Schulkinder als Singschüler resp.
Choralisten gebrauchen muß, diese gewöhnlich mäßige Anzahl sich nicht noch
durch Theilung in 2 Stimmen (Diseant und Alt), wozu er selbst Baß singt,
zersplittert, sondern den Choral zu seiner bessern Hervorhebung als Stütze
für die Gemeinde einstimmig singen und sogenannte dazwischen vorkommende
»Arien« (und allenfalls Responsorien) dreistimmig (nach Umständen vom
4stimmig gemischten Chor) vortragen läßt. Jst der Lehrer auch Präpara«nden-
Bildner, so kann er durch diese zugleich einen Einfluß auf die erwachsene
Jugend seines Wohnortes ausüben. Versammelt ‘er diese etwa gar ein-
oder zweimal wöchentlich zu Gesang-Uebungsstunden in seinem Schullokal
um sich, so hat hierin die bisherige Schulbildung ihre unmittelbare Fort-
setzung auch nach der Konfirmation, und der Lehrer bekommt durch einen
solchen, alles Edle fördernden »gemischten Gesangverein« allmählich die ganze
Gemeinde in seinen »musikalischen Zügel.« vDasjenige Gemeindeglied, welches
durch sein nun vereinzelt erscheinendes Sekundiren die Aufmerksamkeit und
Blicke aller richtig gewöhnten Sänger auf sich zieht, wird dadurch wohl
genöthigt werden, seine Ausnahmestellung aufzugeben; wo nicht, so trete
des Lehrers und des Geistlichen fretiistdlichærnstc Bitte und Mahnung cor-
rigirend ein«

Der Lehrer als Vorsänger hüte sich aber, durch sein Choralintoniren
nicht selbst den Grund zum Sekundiren dadurch zu geben, daß er als Te-
norist zu hoch oder als Bassist zu tief zu singen anfange, sondern stimme
genau »in der Kammertonhöhe eines guten Choralbuchs der Neuzeit an,
welches durch seine Transposition mancher Choräle in tiefere Tonarten auf
das Sinken der Stimmen im gegenwärtigen Zeitalter bereits Rücksicht ge-
nommen hat. Während ein hohes Jutoniren bekanntlich das leidige Schreien,
Herunterziehen und den besprochenen Untersecond veranlaßt, kann zu tiefes
Jntoniren Undeutlichkeit und Hinauftreiben im Ton, so wie einen leicht
denkbaren Obersecond bewirken. . Nur wenigen Tiefbassisten, denen die Er-
reichung der hohen Melodietöne über e hinaus schlechterdings unmöglich ist,
dürfte man gestatten (Ianstatt des gänzlichen Schweigens oder unerlaubten
Sekundirens), bei dergleichen Stellen in einzelnen Tönen die Unteroktav
mitzusingen, — eine Coneession, wozu in so seltenen Fällen selbst die 16i
und 32füßige Disposition mancher Orgelregister berechtigen würde.

Wie beim Choralgesang ohne Begleitung, so- ist auch beim Orgelspiel
zum Gemeindegesang die Wahl der Tonhöhe von der grössten» Wich-
tigkeit. Nicht die Absicht, sich im Transpöniren zu üben; nicht die Eitelkeit,
sich als Beherrscher fremder Tonarten zu zeigen; nicht subjektive Willkür
oder augenblickliche Laune treibe den Organisten zur Transposition seines
Chorals, sondern (wenn nicht anderweitige Instrumentalbegleitung ihn dazu
zwingt) der Juhalt des jedesmaligen Textes nnd das Bestreben, den Gesang
seiner Gemeinde (der sich bekanntlich nicht unter c und nicht über f zu er-
strecken pflegt) möglichst zu erleichtern und in Erbaulichkeit zu fördern.

Es ist kaum glaublich, aber wahr, daß es Organisten giebt, die ihr
Orgelspiel so zur nichtswürdigen Spielerei degradiren, daß sie inmitten eines
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Liedes plötzlich aus ungeschickte Weise mit der Tonart wechseln und die
nächstfolgende beliebige Strophe (wohl auch Vers genannt) einen halben
Ton höher spielen. Solchen offenbaren Unfug kann man sogar in »Haupt-
liederu« hören! Hierzu kommt, daß der Choral theils durch rhythmisch
stockende, theils durch triviale Figuration abgequiilt und durch die sich quet-
schenden und gegenseitig erstickenden Akkorde freier Harmonisirung in dem
einfachen und würdevollen (T5)«ewande seiner Melodie und Harmonie so er-
mordet wird, dass dazu weder ein Cuntus iirmus, noch ein second ge-
sungen werden kann. Gewöhnlich geht solcher »Kraftiiuszerung« noch »ganz
eigener Kohl« voran, der ein Vorspiel- ohne allen Rhythmus, in den mög-
lichsten Taktarten ietwa mit IOZA vorgezeiilmet) darstellt und leider zu oft
aufgetischt wird;

Für den reinen einstimmigen Choralvortrag können besonders die Leh re r :
bildungs-:)lnstalten vortheilhaft wirken. Der aufgenommene Präparand
muß als nunmehriger Seminarist seine leider oft noch mitgebrachte Sekun-
dir-Neigung verachten, den einstimmigen Choral in seiner Kenschheitslieb ge-
winnen, seinen musikalischen ldseschmack veredeln und als künftiger -(8·5esang-
lehret-, Organist oder Kantor die Kirchenmusik in ihrer erbaulichen, wie kunst-
gerechten Einfaehl,)eit kennen nnd üben lernen. Ein Choralgesang (mit oder
ohne Begleitung) von Zeiniuiscristeiu oder seminarisch gebildeten Lehrern aus
einem Vet- oder MusiksaaL bei Abiturienten- oder Nachprüsmigen, im Got-
teshause oder im Freien ausgeführt, sollte und müßte stets als ein M u st e r-
gesang erscheinen, der durch die zauberische Gewalt seines ungefärbten
Caurus iirmus Herzen gewinnen und zum Himmel erheben kann, der, wenn
er von würdigem Orgelsviel getragen wird, aus« der ihn nmschwebenden
Harmonie in seinem vollen Unisono heraussteigt und majestätisch aus die
Seele des Hörers wirkt Zoll dieses hohe Ziel nicht blos von gegenwär-
igen und künftigen Lehre-rn, sondern auch von ihren Schülern und durch
beide vom Volke erreicht werden, so ist von den Bildnern des Volkes in
dieser Beziehung neben der Lehre besonders das eigene Beispiel er-
forderlich; denn, wie das Singen überhaupt, so lernt man insbesondere den
einstimmigen Choralgesang besser durch Singen, als durch Reden und: ,-,Lon-
gum iter est per praeceptu, breve et efflcax per exe111s.)ln.« Rang
ist der Weg durch Lehren, kurz und wirksam durch Beispiech.).

Breslan. lZur Begrüßuug der Shnodalmitglieder veranstaltete auf besondere
Flieranlassung der Fiirchenchor von St. Elisabeth unter Leitung des M.-D. Thoma
n dem Saale des Vereinshauses am 24. Januar ein geistliches Concert mit folgen-
em Programme: '1. Glyorarf ,,Wachet auf, ruft uns die Stimme,« für Männer: und
irrauenstimmen von. R Thoma. 2. »O Jesu Christe« —- von Barchein (152(.).)

. Arie aus »Paulus« lFrL Jlanea Thiel). 4. Zwei Chöre von Mendelssohn
Iach Arten aus dem »Paulns«: n. ,,Laßt uns singen;« b. »Sei getreu bis in den

s od« (6-stimmig)«; Recitativ und Arie aus »M oses« von R. Thema (Frl. Elsbeth
oniges). 5. Adagio für Cello von Mozart sHerr Borck). 6. Duett aus »Elias«

Fel. E. Doniges und Herr Lehmann). 7. Zwei Chorgesange: a. ,,Jerusalem!«
Don Sueeo; -1). Geistlicheö Lied »Wie groß dein Leid auch fei,« von R. Thoma.
derr Superintendeut Stiller erfreute den Dirigenten durch einen Besuch und über-
srachte den Dank der Shnode für diese Ausführung
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« OrganistensVerein in Sachsen. Nach einer Mittheilung der deutschen Schul-
Sltung von Keller lsahrgang 1874, Nr. 47, Seite 405) hat sich jüngst-in der streiin-
auptmannfchaft Zwickau in Folge der dankenswerthen Bemühungen des dortigen
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Organisteii Otto Tiirete ein »Organisteiiverein« gebildet, welcher laut Statut« seinen
Mitgliedern Gelegenheit zu gegenseitiger Anregung und gemeiiischaftlieher Fortbildung
im Bereiche der Elliusik, speziell der geistlichen, bieten soll. Außerdem ist derselbe be-
strebt, das kirchlich-musika!isehe Interesse seitens der Kirchgemeindeu zu beleben und
zu erhöhen, sowie die materielle Lage seiner Mitglieder zu verbessern. Der Verein
tagt viermal im Jahre. Jedes Mitglied ist, sofern es das 60. Lebensjahr nicht iiber:
schritten hat, verpflichtet, fiir jeden Organistentag 1} einen vom Vereine »in »der«vor:
hergeheiideu Versammlung bezeichneten Choral, bestehend a. aus einem selbstgefertigten
entsprechenden Präliidiiini,, h. einer nach einein gegebenenGesangbuchliede mehrfachen
Harnionisirung dieser Melodie und c. den nothigeu 1leberleitiingeii, sogen. Zwischen-
spielen, durchzuarbeiten und z) nach einer durch das Loos zu bestiiiinieiideii Reihenfolge
fiir Stoff aus dein allgemein musikalischen Gebiete zur Besprechung zu sorgen. Die musi-
kalische Arbeit ist dem Vorstande mindestens 4 Wochen vor dem anberauiiiteii Organisten-
tage portofrei einzusendeu, das Thema zur Jespreehung aber an dein vorhergehenden
Lrganistentage anzuzeigeu. Freiwilligeu, auf die Sache bezüglichen wissenschaftlichen
Vorträgen, welche statutenmäßig angemeldet worden sind, wird stets der Vol-rang ein-
geräumt. Neue Mitglieder werden nach der Zeit ihres Eintrittes an die durch das
Eoos bestimmte Reihenfolge angefügt. Wenn sämmtliche Vereinsniitglieder Material
zu Vorträgen geliefert haben, so findet eine ueiie Loosung statt. —- Der Qrganisten-
tag besteht 1) aus den Vorträgen musikalischer Arbeiten seitens der Mitglieder, 2) aus
einein mündlichen Vortrage iiber ein Thema aus dein Gebiete der Musik und 3) ans
einein Kirchenkonzerte. Der in Rede stehende Verein zählt etwa 40 :i.iiitglieder. Als
Ehreninitglied gehört zu ihm auch Karl August Fischer iu Dresden. Vi.

Reichenbacki OJL., im Januar 1875. Bezirk 14 hielt am 23. Dezember v. J
in G örlitz wieder eine Versammlung ab. Es fand eine rege Betheiligung der Mit-
glieder statt, und auch der frühere Dirigent war ersehieiieii. Bei der Verathung em-
pfahl der Unterzeichnete eine Theilung der Vereinsgeschäfte im Bezirke, und zwar so, daß
die technische Leitung und die Führung des Geschäftlichen vou einander getrennt würden.
Der Vorschlag fand allgemeine Zustimmung Zur Uebernahnie der ersteren Fuuctsionen
fand sich Herr Seminar-Musiklehrer Engelbrecht bereit, die Besorgung der äußeren
Angelegenheiten behielt der l·iiiterzeichn.ete. Nachdem beschlossen worden war, nach
Ostern wieder eine Bezirksauffiihrung zu veranstalten, vereinigte gesellige Unterhaltung
die Mitglieder noch mehrere Stunden in recht gemiithlieher Weise. -—— Fiir die nicht
erschienenen Mitglieder sei hier noch in Erinnerung gebracht-, daß die Jahresbeiträge
im Januar fällig sind und baldigst an mich eiiigesandt werden mögen-

3chulz, liantor in kiieieheubaelu

Segeln. Am S). November v. J veranstaltete Herr Organist Böhm mit dem-
von ihm geleiteten Gesa ngver ein e für gemischten Chor ein Coneert im hie-
sigen Ressoureeusaale, bei welchem ,,Erlkö nigs Tochter-« Ballade fiir Solo und
Chor von N. W. Gabe, mit tilavierbegleituug zur Ausführung tam. Die Soli
wurden gesungen von Fräulein Minna Iliiedel aus Li eguitz, Fräulein Wro nka
und Herrn ‚Kaufmann H aeger von hier. Die Klavierbegleitnng spielten Fräulein
Behrend nnd Frau Kaufmann Salziuann. Jni zweiten Theile des Concertes
sang Fräulein Riedel: »Sehnsucht« von Tiiubinstein lind »Im Walde« von
rn. Franz, sowie mit Frau S a l z in a n n das »Herbstlied« von Me ndelssohu-
Bartholdh. Den Schluß bildete: »Sei stille dein FJerrn!« Chor « Miit-Un von
M. .Liiiuptiiiaiiii.

Am 16. Dezember veranstaltete der Uiiterzeiehnete in demselben Eokale mit den
Zöglingen des hiesigen Seminars eine Musik-Ausführung und,» folgendem Prograiiini:
Erster Theil. 1. Ouverture zur ,,A·thalia,« fiir Piano zu 4 Händen, von
J)i·eiidelssohii- Bartholdh. 2. u. Abendchor aus dem ,,Nachtlager von
Gramm." Mäunerehor von C. Kreutzetx b. Deutscher Sang fiir Männer-
ehor von Sinne. 3. Gondellied. Duett von ‚finden. (Vorgetragen von den
Herren Lehrern Hoffmann und Liebig.) 4. Klavier-vo-rträge des Herrn
Okgamsten Böhm. a. Der Erlkönig von Schubert Traiisfeription von Liszt-
b. Andaiite und Finale aus dem F—moll— Coucert von Drehschoet 5. Ver-
gänglichkeit Sold und Chor von Zöllner. 6. Muttersprache Männer-
ehor von (S. Kuntze. Zweiter Theil, 7. Violinchor mit Fliigelbegleitung
von Br. 8. Der Lindenbaum. Volkslied von Schubert. Il. Jägerehor für
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Manisierstinnnen 10. Zwei Sätze aus der Symphonie Vo. 4 von·;’z. H ah du.
U. Wanderlied von ER. Schumann. lGesungen von Herrn Liebig.) l2. Der
Jäger Abschied. Männerchor von Mendelssohn-Bartholdh. am.

Ten 13..Dezember 1874, Abends von 7s Uhr ab, wurde im Seminar zu Grenz-
b nrg , O. S., ein Coneert nach folgendem Programm gegeben: I. Theil 1. »Wie
lieblich ist deine Wohnung«·iiir Männerstinimen von V. Klein. 2. Lied für zwei
Violinen mit Klavierbegleitung von Solle.s 3. »Von des Rheines Strand-« Volks-
lied. ' 4.-. «Christnaeht« für Violinchorsund Orgel von G. Reichelt. (Manuseri:t.)
5. »Die- Wacht“ von Fr. Abt. II. Theil. li. Qui-tum- confeertimt für vier Flügel
von E. Cer 111). 7.«Maeie sench imperator von Fr. Lachuetx _

G. R eich e lt.

Verustadt in Schlesien. Sonnt,ag,·den 20. September 1d74, Nachmittag 4 Uhr,
fand in- der hiesigen evangelischen Schloß-« und Stadt-Pfarrkirehe eine »geistliche
:llinsikaufführung« statt, veranstaltet und ausgeführt vom Kirchenehor unter Leitung
des Unterzeichneten und unter Mitwirkung des Fräulein Olgal Hainfch vom
aeademischen Gesangverein aus Vreslau." Das Programm-bot folgende gWiegen:
1. Fantasie für die Orgel von Seh übe." Organist Petrich.) 2. Die Ehre Gottes
aus der Natur. Hymne von L. v. Beethoven. :-3. Nun beut die Flur das frische
Grün. »Arie aus der Schöpfung-« von J. Hahd n. sGesungen von Fräulein Olga
HainsehJ .. Der 23. Psalm für gemischten-Chor von O- Fische r. 5. Duett für
Tenor und Baß: ,,Denn also hat uns der Herr geboten-« ans »Paulns« von
Mendelssohu-Bartholdh. (Vorgetragen von Lehrer August u. Organist
Böhme aus KorsehlitzJ 6. Hier liegt vor deiner Masestitt Chorgesang von
M. Ha hdn. 7. Abeudlied für gemischten Chor von Fr. K uhlau. 8 Duett des
Elias und der Wittwe aus ,,Elias« von Mendelssohn-Vartholdh. ("Vorge-
tragen von Frl D. Hainseh u. Cantor Böhm) ‚9. a. Meditation zum I. Präm-
dium von S. Bach für Violiue und Orgel von Eh. Goun o d. i-«:. Es ist bestimmt
in Gottes Rath, arrangirt für Violine und Orgel von R. ‚Bange. In. Wachet auf,
ruft uns die-Stimme Choral für ü Stimmen von R. Thoma. 11. Psalm zuviel-

Zingstimmen in abwechselndem Chor und Sold mit Orgelbegleitung von-L. Bühnen
12. Tau-am für die Orgel von “lt. L esse. Organist Petri.eh.)

Kantor Böh m.

Eugkllikkcht, Q". Fu Chora lb earbeitn ngen , als Vor- und Naehspiele beim
Gottesdienste zn gebrauchen, für Orgeln mit 2 Manualen. op. 4 und 5. Ladenpreis
für jedes Heft 15 Sgr Komniissionsverlag von H. Beher in Langensalza.
Diese trefflichen Kompositionen des wackern Havelberger Doniorgauisten sind durch
den Sohn desselben, den fileiehenbacher Seminar-Mnsiklehrer Herrn H. Engelbr—echt,
jüngst an die Oeffentlichkeit gebracht und bei diesem zum ermäßigten Preise von
129L Sgr pro Heft, auch zum Parthiepreise von 10 Sgr, zu haben. Was die den
Berliner Professoren Herrn Haupt und Sehn ei der geschehene Widmnng vermuthen
läßt, findet man bei näherer Durchsicht bestätigt Deshalb seien beide Arbeiten zu
fleißige-m (Siebranehe allen Freunden eines würdigen Qrgelspiels warnt empfohlen.

B t.

Diejenigen lieben Vereinsmitglieder, welche noch gesonnen sind, sieh die im Ver-
lage von ·Adolpl) Stubenraueh in Berlin, Bernburgerstraße No. 15. S. W. er-
schienenen trefflichen Begräbnißarien ,,Chpressenzweige v. Richter und Jaeob«
zu bestellen, bitte ich der Kürze und Kostenersparniß wegen, dieselben « direkt in der
Verlagshandlung unter Bezugnahme auf meine Empfehlung derselben
zu erfordern. Jn diesem Falle dürfen nur ll Silbergrosehenmarken mit eingesandt
werden, worauf die Besteller das "-Werk, welches ich hiermit nochmals dringend em-
pfehle, frankirt unter .8il«etlzbaiid zugesendet erhalten werden Bei mir sind nur noch
_4 Exemplare vorriithig- während ich schon nahe an 40 derselben versandt habe. Noch
bitte ich, Herrn Stn benrau eh die Adressen der Bestellenden sehr genau anzugeben.
Gegen Einsendnng von 6 Groschenmarken schicke ich den geehrten Herren Bestellerni
die Partitnr zu Psalm 90. V. 17’, emem Männerchor, nicht nur für jeden Sonntag,
sondern auch zu den verschiedensten Festlichkeiten geeignet und leicht ausführbar —
auch von der Enterve empfohlen —- frankirt zu. Völkel in Goldberg
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« Der linterzeichnete bietet einen Villetstempel zum Verkauf aus, der um eine Lyra
die Umfchrift enthält :· ,,ziirchen-Konzert.« Ebenso istser geneigt, denselben nach Wunsch
zu verleihen. B öhm, Kantor zu Bernstadt in Schl.

Die verehrlichen Vereinsgenosseu mache ich ausdrücklich darauf aufmerksam, daß
ich nach wie vor das Amt eines Schriftführers und Vereinsbibliothekars verwalte
und in der-bisherigen Weise bei der Herausgabe der Vereinsblätter betheiligt bleibe.
Ich bitte daher, alle Aumeldungen und jede Veränderung direkt bei mir anzu-
zeigen, weil sonst die Ordnung des Vereinslebens gestört und die Führung der Re-
gister erschwert, auch manche unnöthige Portoausgabe verursacht wird. Mehrsach
aufgetauchte irrige Ansichten, die mir viel Schreiberei gemacht haben, veranlassen mich
zu diese-r wiederholten Erklärung.

' Völkel in Goldberg.

Christuackitsfeier zu Rothenburg a. d. Oder. —- Am Vor- und Nachmittage des
h. Abends halten 16 Singeknaben einen Weihnachtsumgang mit Gesang in der Stadt.
Von dem dadurch verdienten Gelde muß jeder Knabe einen Theil verwenden, um da-
für einen Christbaum und Lichte dazu zu kaufen. Diese Bäume mit dem. Schmuck
ihrer Lichter werden zur Christnachtsfeier in der Kirche-aufgestellt und zwar so, daß
je 4 auf jedem der 4Chöre des Weihnachtsgesanges vertheilt sind. Die Christbäume
sind vorn an der Brustwehr der Chöre befestigt. Hinter denselben stehen die Sänger.
Nachdem das Lied ,,Stille Nacht 2c.« gesungen worden ist, folgt »O du fröhliche 2e.«
mit 5 Versen. Die 4 ersten Verse werden abwechselnd von den 4 Sängerchören ge-
sungen. Bei dem 5 Verse, der von allen Chören zusammen gesungen wird, und der
mit den Worten schließt: »Laßt die Lichter brennen, daß wir den erkennen, der heut
kommt in Herrlichkeit-« —- werden sämmtliche Christbäume angezündet und brennen
nun bis zum Schluß der Christnacht.

. (å))titgetheilt von Völkele

(Seemann, im Februar 1875. Bei der diesjährigen Abiturientenprüfmig im
hiesigen Seminar wurde in der Prüfung im Orgelspiel unter Anderem vorgetragen:
Töpfer, Konzertstück in C—mnll. J S. Bach, Tocccitu in U-moll. Bach,
Doppelfuge in G—moll. Bach, Praeludium in A—moll. Bach, Fugato in A—moH.
Bach, Praeludium und Fuge in D-moll. ElJtend e"lssohn—-Bartholdv, Nach-
spiel in G—dur. J. Pachaly, Postludinm in G-dur. H. Qberh offer, Fuge in
G-dur. E. Richter, Praeludium in C-dur. J H. Löfflery Gebet — vier-
händig« —- M. 6}. Fischer, Vorspiel zu: »Aus der Tiefen rufe ich,« in A—m()ll
(Canon). Nink, Vorspiel zu: »Jesus meine Zuversicht-« für zwei Manuale und
Pedal. - R e ich e li. ·

Brieskaften der Reduktion-.

Den lieben Collegen, welche mir Beiträge für die ‚ff. Bl. übersandt haben, danke
ich freundlichst dafür. Jn Betresf aller künftigen bitte ich um recht deutliche
Schrift, damit Satz und Correktur nicht unnöthig erschwert werden.

Bau mert in Sagan.
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Beilage zu Kr. 1 der eDiliegentien Blätter 1875.
 

Alphabetischcs Verzeichniß

Mitglieder des

Schlesischen Vereins zur Hebung der evangelischen Kirchenmnsik.
Nach Bezirken geordnet.
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mona- Snuner strebe zum Ganzen und kannst du selber kein Ganzes werden:

als dienendes Glied schlief an ein Ganzes Dich an!
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1) Bezirk Bolkenhain.
Cantor Baum in Steinkunzendorf.
Lehrer Degner in Ob.-.Kauffung
(Santa: Hapve in Langhellwigsdorf.

s Menzel in Wederau.

2) Bezirk Breslau.
Herr Musik«-Director Canlor Berihold in

reslarn
Cantor Bienwald in Besen-.
Organist Birkner in Wiltschau.
Lehrer Bleyer in Krolkwitz.
Organist Christbaum in Breslau.
Pastor 11. Prohst Dietrich1. Breslau.
General-Superintendent 2c. Dr. Erd-
mann in Breslain
Paslor Gauda in Breslau.
Lehrer Häring in Breslau.
Haunschild, Partikulier in Breslau.
Musik.-Hdl. Hientksch in Breslau.
Apotheker Rappen in Domslaa
Lehrer Karsch in Oueitsrh

3) Bezirk Bunzlau.
lSeminchsållirzsiklehrerDrath1 Bunzs

Pastor Geldner in Giesmannsdorh
Cantor Hanke in Seifersdorf.
Lehrer Hanke i. Gr.-Hartmannsdorf.
Kapellmeisier Henischel in Bunzlau.
Palior Herdirnann in Aslau.
Cantor Herz i. Gr.sHarimannsdorL
Pastor Pietschi. Gr.-Hartmannsdorf.

p
-

5. Herr Cantor Nickisch in Würgsdorf.
S, -

7.
Ullm in Bolkenhain. (B.V)
Wagenknecht in Rohnstock.

14. Herr Gutsbesitzer Kionka i. Bischwitz aJB.
I

8

“
ü
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I

I

-

Lehrer Klimsch in Koberwitz.
Organist Krohmeher in Breslau.
Consistorialrath 2c. Lange i.Breslau.
Organist Lichner in Breslau.
Pastor Müller in Domslau.
Lehrer Ouvrier in Breslau.
Cantor Pavel in Rankau.
Organist Rosteutscher in Domslain
Cantor Schönfeld in Breslau.
Diakonus Schultze in Vreslau.

25. FrauEmma Teihert geb. Wallek i Breslau.
26. Herr Musik-Director Cantor Thema in

Breslau. (B.-.V u. Preises-)

9. Herr Canior Voelkel in Giessmannsdors.
10.
11.
I2.
13.
14.

15.

I
I
I
-
U
n

Lehrer Voelkel in Giesmannsdorf.
Sem»Lehrer Volkmann i. Bunzlan.
Seminarlehrer Waeber in Bunzlau.
Lehrer Weißbrodt in Bunzlau.
Seminar- Uebungslehrer Weis in
Bnnzlau
Cantor UWendt in Schönseld.

4)1Bezirk Constadt- Pitschen.
9. Herr Organist Kaluse in Wilmsdorf.Organist Bragnlla in Biichdorf.

Demnh in Jakobsdorf.
Lehrer Derks in Creuzburg.
Pastor Dütschke in Gen-Rosen.
Rector Eichsladt in Constadt.
Rentier Gebauer in Pitschen..
Dr. med. Gelldner in Pitschen.
Pastor Harnoch in Prtschen.

10.
1!.
12.
l3.
l4.
15.
16.

I

8

I

G

Snperint Köllingi. Roschkowixn
Lehrer Kränsel in Bankau.

- Lichthlau in Constadt.
Recior chori Mühle in Creuzhurg
Diakonng Müller in Creuzhurg
Organist Neugehauer i. Roschkowitz.
CantorOisehik in Creuzhurg.



1?. Herr Snperintendent Prnsse in 6011111101.
18.
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‘21. -Seminar-sMusiklehrer Neichelt in
22. -61111501110. (23. =.23)

6011101 Seidel in Constadt.

20. Herr Lehrer Steuer in Creuzburg.
Organist Storet in Goltowitz.
Feminarlehrer Volkmann in Grenz-
nrg.

5) Bezirk Freiburg

Cantor Beier in Donianze. 15. Her
Bischof in 6001000111010011. 16. -
Lehrer Ente in Freihnrg.17. 18.
Organist Feyer in Freiburg.
Lehrer Fiebich in 2301611115. 20.
6011101 Froböß in s1310110113.
Reetor Gregor in Freiburg. 21.
Manrermeister F. Grell i. Freiburg. 22. -
Kaufmann A. Hoffmann i. Freiburg. 23. -
Lehrer Jeutner in Polsnitz. 24. -
Cantor Jung i. Freiburg. (V-V.) 25. -
Architekt v. Kornatzki in Freiburg. 26. =
Lehrer u. Director d. 2301110.--.Ver 27. -
Krug in Freiburg. 28. -
Lehrer Mastos i. Nor«Ki.inzendorf

r Cantor Nordheim in Alt Reichenau
Lehrer Puffe in 8111011.

19. Herren Orgelhaumeister Schlag
u. Söhne in 6111101100111.

Herren Orgelbauineister Gebr. Schlag in
Schweidnitz.

Herr 6011101 Scholz in Lentinannsdorf.
Lehrer Schröer 10 Freiburg.
Techniker Seibt in Polsnitz.
Lehrer Seibt in Fürstenfteirn
Maurermstr. ‘21. Stangei. Freiburg
Lehrer Suppe in 230160111.“

= Wagner in Freiburg.
6011101 Weise in Peterswatdan.

6) Bezirk Goldberg.

6110101 Bartsch in Steinsdorf.
Paftor Dreßler in Probsthain. 25. -

- Fiedler in Herinsszdors 26. -
Cantor Förfter in Harpersdorf. 27. -

- sudel in Wilhelmsdorf. 28. -
s erlach in Kroitsch 29. -
- Gläser in 51011060011. 30. -
- Glietsch in 61111111. 31. Fri.
- Grosser in Alzenan. 32. He r

Lehrer Grosser in Wildfchütz. 33. -
61111101 Heidrich in Röcblitz. 34. =
Pastor Henser in Röchlitz. 35. -
Lehrer Hoffmann in Riemherg. 36, -
6110101 Hühner in Nendorf 11/631. 37. -

1 Kardetzky in Prohsthain. 38. -
s Kindler in Gröditz. 39. -
- Knoll in Pilgramsdorf. 40. -
- Kothe in Straupitz. 41. -

Pastor Krandt in Pilgramsdori 42. =
- Kraufe in Neudorf 0/631.
- Krebs in Ulbersdorf. 43. -

Lehrer Leitritz in Goldberg. 44. «-
Superint. Meisner in Adelsdorf. 45. -

24 Herr Cantor Mogwitz in Falkenhain.
Stadtmusikns Müller in Goldberg
Cantor Nixdorf in Lobendau.
Organist Noack in Lübbenan.
Cantor Opitz in Ulbersdorf.
Vastor Peters in Stranpitz.
Organist-Mauer in Goldberg.
M. Niedel, Gesanglehrerini Liegnitz.

r 600101 Schmidt in 21011130011.
Lehrer Scholz in Goldberg.
Snperintendent Schumann i. Neiße.
Lehrer Schütze in Wolfsdorf.

- Sommer in Goldberg.
Vaftor Spangenherg in Goldberg.
Rendant Strauß in Goldberg.
Pastor Teuchert in Harpersdorf.

s Ueberschär in Wilhelmsdorf.
Cantor Vater in Märzdorf.

- Voelkeli. Goldberg. (23.-23.,
23er.--Schriftfiihrer n. Bibliothekar.)
Lehrer Wehner in Pilgramsdorf.
600101 Weiß in Schönwaldau.

· Wiedemann in Schönan.

7) Bezirk SagansSprottau.
Seminar-Musitlehrer Baumert in
Sagan (B.-V. . -
600101 Baumgart in Primkenan. 9. -
cgabritbesitzer Berihold in Sagan 10. =
ehrer Bleyer in Sagan.11.-
Organist Böhm in Sagan.12. -
Lehrer Hille in Schönthal. 13. -

7. Herr Lehrer Hoffmann in Sagan.
8 Cantor Jacob in Halbau.

Lehrer Liehig in Sagan.
600101 Nöthel in Mallmitz.

Seminarlehrer Norpheim iLSagan
Sppringer in Sagan

Lehrer 23011111 in Gr.hPetersdorf

8) Bezirk Jauer.
Gymnasiallehrer Beyer in Janer.
Lehrer 23011m11001. Herzogswaloan.
Freiherr 0. 651111113..- Neuhans auf
Kolbnitz.
61111101 Fellbaum in Peterivitz.

6. -

5. Herr 600101

7. 1‘511.21

Fischer in Janer. (B.-V.-
Vereins-„111000111.
Gasanft Jan. Gallus in Janer.

Großrnann, Schnlvorsteherin W
sauer.



8. Herr Lehrer Hartmann in Sauer.
90

—
-

W
i
s
s
-

o
o

 

I
I
F
J
S
J
I
A
S
Q
s
z
C

S
.
9
9
?
?
?
“
—

92
—9

90
I
I
I
-
—
-

5
3
9
1
“
?
"

p
-
n
s
d
p
—
o

E
I
N
-
J

2().

,

\
‘l

Es
I

O
\
\

U
|\

U
\
I

U
\\

U
I\

\
\

II
II

\\
H

8

-
a

I

Cantor Heinrich in Mertschiitz.
Lehrer Heutschel in Senrmelivitz.

- Köhler in Gr.-Jännowitz.
- Krusche in Sauer.

Cantor Kühn in Poischtvitz.
Rector Littmann in Jauer.
Kaufmann Mohaupt 'I. in Sauer.

= Mohaupt II. in Sauer.
Gutsbesitzer Nixdorf in Seckerwitz.

18. Herr Gen.-Vevollm.»Ouvrier in Jauer.
19 Pastor ‘Babel m Grännowitz.
20. i Cantor Peterwitz in Grännowitz.
31. - Lehrer Scheuermann in Sauer.
2‘2. - Cantor Scholz in Gr.-Wandris.
23. - Lehrer Scholz in Jauer. ·
24. = Pastor Weitert in Hör-Wanan
25. - Lehrer Weise in Sauer.
2G. « Cantor Weiß in sBombieu.
27. = Kaufmann Wittwer in Sauer.

9) Bezirk Landeshut.
Lehrer Vöhmjn Gaablau.

-4 Demnrg in Ruhbank.
Cantor gute i. Landeshut. (B.-V.)

s möbhcb' m Rudolstadt.
Lehrer Göde in Liehau.

- Großmann in Weißbach.
- Grun in Schwarzwaldau.
- Gutsche in Hartmannsdors.

Cantor Hartisch i. Couradswaldau.
Lehrer Heiorich in Schwarzwald-am
Cantor Hiller in Giesmannsdorf.
Conrector Höger in Landeshut.
Cantor Hornig in Liebau.

- John in Wernersdorf.
- Katthaiu in Schömberg

Realichul - Director Dr. Kaiser in
Landeshut.
Lehrer Knorrn in Krausendorf.
Rector Languer in Landeshut.
ConsistoriabRath Lücke in Posen.
Cantor Marks in Rohnau.

Lehrer Meister in Landeshui.21. Herr
9" RealschullehrerMeschteri. Landeshut.- S

23. - Lehrer Meusel in Vogelsdorf.
24. a Realschullehrer Nocht i. Landeshut.
25. - ZLZrthschastsbeamte Obst m Kreppel-

o .
26. · Lehrer Opitz in Johnsdors.
27. - - Ossig in Schreibendori.
28. - - Raube in Weder-Ziehen
29. - Superinteudent Richter i. Landeshut.
30. - Cantor Schmidt in Michelsdorf.
31. - Lehrer Schmidt in Landeshut.
32. - Rechtsanwalt Schutze i. Landeshui.
33. s Justizrath Speck in Landeshut.
34. - Cantor Stiller in Wüste-Röhrsdors.
35. - - Stumve in Haselbach.
36. i Lehrer Tilch in Reußendors.
37. - Pastor Trogisch in Michelsdorf.
38. - Kaufmann Weber in Landeshut.
39. - Lehrer Weniger in Landeshut.
40. - - Worbs in Leppersdors.

10) Bezirk Licgnitz.
Cantor Bergmann i. Langenwaldau.
Pastor Crüger in Schönborn.

s Froböß in Kotzeuau.
Cantor Hain in Bienowitu

- Hain in Kaltwasser.
- Haupt in Wahlstatt.
- Herrmaun in Spaß.

Lehrer Herrmann in Kuchelberg.
- Herzog in Buchwäldchm

Cantor Hühner in Gr.-Tinz.
- Hunger in Heidau.
- Jäkel in Rüstern. (B.·-V.)

l3. Herr Cantor Kunze in Kunitz. -»
14 - v Lehseld in Koischwitz. .

Consist.-, Schul- u. Reg.-Rath Richter
in Liegrritz.

15. :
)

1‘3. - Lehrer Rückert in Gremshorf.
17. - - Schäfer in Rosenau. » «
18. - Ober Diakonus Dr; Schian i. Liegmkp
19. = Lehrer Schlenker in Siegendor«.
20. - Musiklehrer Schrapel in Liegnrtz.»
21. - Superintendent Stiller I. .Korschwitz.
22. - Lehrer Wiedermann in Wahlstatt.

11) Bezirk Neumarkt-Eanth.
Cantor Bischof in Leuthen.
Lehrer Töring in Keulendorf.
Cantor Ebert in Rausse.

- Eisner in Pürschen.·
Lehrer Fellmann in Zteserwitz.
Cantor Fluche in Ractschütz.
Pastor Dr. Hühner in» Neurnarkt.
Cantor Jrrgang in Peterwrtz.

. 9. Herr Cantor Leder in Gnichwitz.
10. Meuzel in Stephansdors.
ll. - - Metzneri.Neumarkt.(B.-V.)
12. - Lehrer Pohl in Canth.
13. - Cantor Rausch in Canth.
14. - s sSchreier in Buchwald.
15. - - Lehrer Wittig in Obsenoorf.

12) Bezirk Sturmtief). .
. Herr Cantor August in Nimptsch

Pastor Bruckisch in Grünhartau.
Lehrer Hauuschilo in Gro·ßhurg.
Cantor Zaekel in Gr.-Kuregnitz.

t olmitz in Grünhartau.

6. Herr ‚Rat. (Saum Kollmitz i. Steinkirche.
· Cantor Kutsche in Großburg.

8. s i Roßbach in Karzen.. (B.-V.)
9. - Lehrer Sinner in»Bärzdorf.

10. s Pastor Westphal in Semlz.
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13) Bezirk Das.
Herr Orgelbaumeifter Anders in Orts.
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Cantor Böhm in Bernftadt.
- Horn in Kl.E-llgnth.

Baumfchulenbesitzer Klose1. Spahlitz.
Cantor Melde 111 Juliusburg.

6. Herr Pastor Schier in Julinsburg

8.
9.

-

C
-

Superintendent u. Hofprev. Ueber-
schär in Delß.
Cantor Ulhrich in Vielauth

Zimmer in Oele. (B.:V.)

14) Bezirk Neichenbaeh OJL.
36. Herr Cantor Lehmann »in Veniig.Canior Barber in Arnsdorf.

a Baumert in Gersdorf.
n Baumüller in Lissa.
- Beyer in Lichtenbera.
s Blum in Wendisch-Ossig.

Lehrer Böhm in 661113.
Paftor Brase in Hennersdorf
Cantor Bräuer in Nieder-Linda
Vaftor Briickner in Friedersdorf.

« Oherpfarrer Christoph i. Schönberg.
Cantor Dignowity in Hennersdorf.
Lehrer Dutfchie in Seifersdorf.
Seminar-Musiklehrer Engelbrecht in
Reichenbach
Cantor Friedrich iu Seidenberg.

- unkert in Radmeritz
- Gäbler in Sohra.
e Gay in Leschwixr
- Geisler in» Markersdorf.

Lehrer Grießdorf in Reichenbach.
- Gründer in Penz·z.ig

Cantor Gude in Troitfchendorf.
- Hartmann» in Cana. ‘

Pastor pr. Haupt in Görlitz.
Cantor Herold in Rothwassen
Lehrer Herrmann in Reichenhach.
Cantor Hersel in Zodel.
Lehrer Hille in »Pfaffendorf.
Cantor Hornig »in Schönberg.
Lehrer Hühner »in Görlitz.
Faftor ofaeohi in Hermsdorf.
ehrer Jäkel in Langenau.

Cantor John in Ludwigsdorf
- Körber »in Nieda.
- Krems in Cunnerwitz

Lehrer Kunz in Nieder-Geibsdorf.

»7.
38.

70. «
71.
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« Lehmann »in Schönhrunn.
Lehrer Lehmann in Lauterbach.
Cantor Liewald in Kunnersdorf.
Pastor Mrosack in Kollm
Lehrer Mühle in D»eutsch-Ossig.
Orgelbauer Nißler in Görlitz.
Cantor Reich in Schreibersdorf
Lehrer Reich in »Seidenberg.
Cantor Richter i»n Ebershach.

- Richter in Friedersdorf.
Lehrer Richter in Geibsdorf
Organist Rönisch in G»örliii.
Kaufmann Rohringer in Görlitz.
Cantor Säglitz in Hermsdorf
Organist Schade »in Görlitz.
Cantor Schaller »in Lichtenan.

- Scheibel in Lan-genau.
Scheibel in (Ewigen.

- Schul i.Re»icheSnbach (B.-.V)
Kämmerer S ulz in chSönberg.
Canior Schutze 1n Leopoldshaim

 

Seni.kDirector Seidec i. Reichenbach.
Lehrer Seiffert in Kohlfurth

- Seiler in 661113.
Semin.-Lehrer Speer i. Reichenbach
Lehrer Stöckel in» 6151113.
Cantor Strabel in DeutschOffici-

- Trillllmich i. NiedersVielau.
- Ullrich i»n Geibsdori.

Lehrer Vieweg in Cunnersdorf
Oberpfarrer W»eigand1. Reichenbach
Cantor Weiß in Seifersdorf
Lehrer Wilhelm in Pfaffendorf.
Buchhandler Wollmann in Görlitz.
Maurermstr. Zenker i. Reichenbach.

15) Bezirk SchmiedebergHirfchberg
13 Herr Cantor Linie in Alt-Kemnitz.Cantor Adam in Warmbrunn.

Lehrer Bauer in Kunersdorf
Mädchen-Lehrer Eisenmänger
Schmiedeberg. .
Lehrer Fischer in Schmiedeberg.

- Gebauer in ·Hirfchberg.
Cantor Geisler in Maiwaldau.

- Gläite in Pete»rsdors.

in

. Fabrikhesitzer Jlgner in Giersdorf
Cantor Jeltfch in Crommenau.

s Knappe in Kirche Wang.
s. Kühn in Arnsdorf.

Buchhandier Kuh in Hirfchberg.

16) Bezirk Striegau
l. Herr Lehrer Anforae in Striegau.
2. .

s · Aust in Bärsdorf

l4.

15.
16.
l7.
18.
l9.
20.

21.
22.
23.

-

I

Peräpard Lehrer Lösche i. Schmiede-

ekig
Cantor Neugebauer in Flinsherg.

- Opitz in »Rabishau.
» - Plifchke in Giersdorf.

- Schäfer in Seifershain
Paftor Stolzenburg i. Kirche Bang.
Cånxss Teige in Schmiedeberg.
(
Cantor Tielsch» in Seidorf.

- Vogt in Hermsdorf 11../.R
- Walter in Fifchbach.

3. Herr Superintendent» Baeck in Striegau.
4. Lehrer Fenner in Striegam

 



5, Herr Lehrer Knnick in Tschechen. 8. Herr Cantor Scholz in Gäbersdorf.
6. - (Santa: Mohaupt in Oelfe. 9. · - ZimmerinStriegan (B.V)
7« z Pressen in Groß-Rosen.

« 17) Bezirk Trachenberg.
1, Herr Cantor Berger in Corsenz. 4. Herr Pastor Riedel in Königehruch
2, - - Hartmnnn in Trachenherg 5. ‑ = Schwedler in Trachenherg.

(B.-.V 6. v i Volshurg in Corsen11.8
3, - s Krause in Wirschkowitz. 7. - Cantor Zwirner in Königs ruch.

18) Bezirk Trebnitz.
1. Herr Organist am: in Perschütz. 11. Herr Organist Labitzke in Cainowe.
2. - Ergmann in Heidewilxen 12. - Matzie in Ohernigk.
3. - Cantor Geister» in Stroppen. 13. - ‘ - Müller in Groß-(manche.
4, - Pastor Goehel in Paschkewity l4. - - Pantke in Schawoine.
5, s Organist Golisch in Hünern.15. - - Raube in Pawelau.
6. - « Guckel in Hochkirch. 16. - - Schanhei.Conradswaldam
7. - - Kluge sen. in Luzine. l7. - Pastor Schwert in Hünern.
8. - - Kluge jnn. in Massel 18. - Cantor Stark in Trehnitz. (B.-V.)
9. s Vastor Krebs in Perschütz. 19. ‑ Snperintendent Stenger i. Trehnitz.

10. s Lehrer Kynast in Deutsch-Hammer. 20. - Organist Wilczet in Peterin.

19) Bezirk Waldenbnrg.-
1. Herr Lehrer Arnot in Waldenhurg. 10. Herr Cantor Hayeck in sIBaIbenburg.
2. - - Becher in Waldenhnrg. 11. - - Köhler in Gottesherg
3. - s Dierig in Waldenbnrg. 12. - Lehrer Lietsch in Waldenhnrg.
4. « PolizeiVerwalter Drescher i. Ober- 13. - Brauerei-Besitzer Mende in Ohers

Salzhrunn. Salzhrunn.
5. = Lehrer Fiehig in Waldenburg. 14. - Lehrer Rösler in WüsteGiergdori.
6. = Tischlermstr. Fischer i.Waldenhurg.15. - Cantor Scholz in Charlottenhrunn.
7. - Obersteiger Fischer in Hermsdori. 16. = - Tfchirch in Waldenhurg.
8. - Kohlenmesser Fischer in Hermsdors. sB.-V)
9. - Controllenr Fischer1. NeuWeissteim ' "

20) Bezirk Polm WartenbergMehzibor.
l. Herr Cantor Glatz in Mehzihor 4. Herr Kreis- Gerichts-Secretair Stohert in
2. « Kranse in Pein. -Wartens PolnsWarienhergz

herg. (B.-»V) 5. - Eantor Strumpsf in Festenherg—.f
3. r - Mälzig in Goschütz «

21) Bezirk Wohlan.
l. Herr Cantor Böhm in Wehlau. 4. 5. Herren Orgelbanmeister Gebr. Wasterl
2. - Organist Jäckel in Wehlau. in Guhran.
3» - - Lensrhner in Piscorsine « _

(B.«V«) e 's

22) Bezirk GrhGlogan ?
1. Herr CantorFischeri.Gr.-Glo-gau...(B -.B) 7. Herr Lehrer Schrotiky in Drogelwisz.
2. - Lehrer lechtner m Gr -.Glogau 8. - Tschiersky in Gr.-Glogau.
Z« - Organist Knoll in Gr.G.loaau 9. Cantor Weniger in Alt-Randten.
4« - Lehrer Neuhauer in Gr.Glogau.10. i - Willenherg in Gramschiitz.
5. - Cantor Schmidt in Weisholz.11. s . Zimmermanni. Kl.-Gassron.
6- - Lehrer Schmin in Gr.-.Glogau

23) Bezirk Halt-ansNanscha
l. Herr Cantor Fischeri. NiedersHartmannss 6. Herr Lehrer Lehmann in Ranscha

dort 7. - Cantor Menzeli.Rausche. (B.V)
2— - Cantor Haschke in Cunau. 8. - Musiker Busch in Rauscha.
3. s ahrikinspect. Hühneri Freywaldau. 9. - Fahriibesitzer Techell in Rausche.
4- - ehrer Hühner in Brand. 10. - Pastor Wiedmer in Ranscha.
5. - Musiker Koch in Rauscha. 11. - Lehrer Worhg in Freywaldau..

24) Bezirk Maritim.
l. Herr Organist Berndt in Marklissa. 3. Herr Cantor Fellendorf in Goldentraunt.
2° - L*b'er Deckckt m Saugenölß. 4. e - Geislek in Schpsdpkf
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. Herr Lehrer Glaser in Schosdorf.10. Herr Cantor reuß in Marklissa. (B.-V.)
- König in Beerbera 11. - - enftleben in Friedersdorf

- Cantor Menzel in Steintircb.12. - - Vogel in Schwerta.
s Lehrer Müller in Schadewalde.13. - Cand. theol. Wothe in Waldan.
- Pastor Neithardt inKüppen

25) Bezirk Lowenberg.
. Herr Superiritenderit Benner in Löwen- 4. Herr Lehrer Siegert »in Braunan

berg. 5. s - Steckel in Kesselsdorf.
s Cautor Fenner in Zobten. 6." - Pastor Strempeli. Zobten (B.V.)

Lehrer Langer in Siebeneichen. - 7. - Cantor Sturm in SIBeIEerßborf.

26) Bezirk LiibenSteinau.
Herr Lehrer Aulich in Zanche « 6. Frl. A Güttig in Lüben.

· Organist Vorhammer in Zedlitz. 7. Herr Cantor Hånich in Heinzenbnra
- Cantor Biittner in Ranien 8. - Organist Heinrichi. Liiben. lB.·-.V)
- - Dünubier in Bielwiese. «- 9. - Superintendent Patrnnky i. Liiben.
·- Lehrer Gockisch in Krummlinde.10.- Cantor Weidner in Gr.- Krichen.SN
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27) Bezirk Gr. -Streblitz.
l. Herr cantor Ulke 1. (551.-S·trehlitz. (B.-V.)

28) Bezirk Muskan.
. Hm Organist Klincke i.Muskau. (B.-V.) 3. Herr Cantor Schellschmidt in Muskcm

- Pastor Räde» in Muskau.

29) Bezirk Oppeln.
Herr Organist Veutner in Plünikenau. 7 Herr Cantor Mann in Karlsruhe.

- Lehrer David in Emmauuelssegeru 8. = - Muller in Oppeltl lVUVJ
- Gerndt i. Friedland OXS.chl 9. OrganistSchneller in Kupp.
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- - Hemisch 111 Glcitvitz.10. Cantor Schröter in Krappitz.
« ’ Hoffmann 111 Oppeln. 1|. - sHauptlehrer Seiler in Zabreze.
- Organist Hoffmann in Gleiwitz l2. - Cantor Stock in Proskau.

30) Bezirk Brieg «
Herr Cantor Beraer in Löwen. l4. Herr Lehrer Lange in Brieg.

- Organist Binner in Rosenthal.15. Pastor pr. Lorenz in Brieg.
- - Diskowsly in Giersdorf 11). - Cantor Maskos in 2511m. (V»-V«)
- Anbrikbei Ergrnann in Patschkau.17. —- Pastor Menzel in Pampitz
- Organist Genfel in Grüningen.18. s Divis.starrer Scheibert in Neisfe.
- Cantor Gottschalk in Man1icb1'111. 19. = Kgl. Cantor Schlensog in Lossen.
- Organist Hauer 1116011111001011101111.20. = Organist Scholz in Zindel.
- Lehrer Hedwiq in Schreibendorf. 21. - - Serke in Bank.au
- Organist Hoffmann in Löwen ‘22. - Superint. Werkenihin in Michelan.
- Canter John in Cantersdorf. 23. e Organist Wulle in Scheidelroitz.
- « Jung M 2111111. ‘24. = = Zirkel in Schönfeld.
- Nka Kllmpke in Vrieg. 25. - Superintendent Zürn in Linden.

Cand theol- Küntzel in Minken

31) Bezirk Herrnstadt.
. Herr Lehrer Hirschfelder in Herrnstadt. 3. Herr Lehrer Rakette in Herrnstadt.

FBIUthF Männig in Herrnstadt. 4. - Cantor Rothenbnrger 1. Herrnsladt.

32) Bezirk Prieborn.
Herr 0’ nlsbesitzer nnd Kirchen-Vorsteher 8. Herr Lehrer Geister in Prieborn.

Aue in s1311200111. 9. Scholtiseibesitzer Glück in Türpitz
- Gutsbesitzer Baumgart i. Prieborn.10. s Gutsbes. Haunschild in D.- Tschams
- Heinrich 211111mqarti..f1‘rummen0011.1111110011.
- Kaufmann Driichner in Prieborn.11.- Thierarit Jahnson in Prieborn.
- Gutsbesitzer Fiedler in Prieborn.12.- Gutsbes. Kynast in Habendors.
- Steueraufs. Folgner in Prieborn.13. s Kaufmann Kindler in Prieborn.
‘‚ Cantor Fundner in Nied.-.Rosen I4. - Schneidermstr. Klapper in s1511100111.
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15 Herr Kaufmann Kliche in Prieborn. 29.33111 Gutsbes. Gsr. Schinke i. Prieborn.
16. Post u. Teleg.-Vorsteher Köhler in 30. - Scholz in SBrieborn.

213111b0111. 31. = Lehrer Scholz in Habendorf
17. - Nittergutsbes. König i. Nied.-Nosen. 32. = Heildiener Schorscb in Prieborn.
18« - Kirchen-Borst. Lange-r in Prieborn 33. = AdolphSteueri. D.hTfchaminendorf
19» - Vauunternehmer Lux in Krummens :34. - « Oskar Thielscher in Prieborn

darf. . 35. = Cantor Trautmann in Türpit3.
20» - Ger.-Getchworn. Lux in Prieborn. 36. - Gutsbesitzer Tschiersch in Tiirpitz.
21. - Lehrer Neumann in Schreibendorf. 37. - Kaufmann Voeikel in Prieborn.
22« - Cantor Nierlich in leendorf. 38. - Cantor Vo t i. Prieborn. (B.V.)
23. - Rentmeister Piischel in Olbendorf. 39. - Jnspector El oß in Prieborn.
24. -v Cup1r1111e110111t3111111121111 Prieborn. 40. - Vucbhalter Wehner in Prieborn.
25, - Heinrich Riedel in Prieborn. 4l. - Fleischermstn SIBeifertsen. 1. Prieborn.
21;. = Gymnasiallehrer Rösel in Strehlen. 42. - Semin. Lehr. Wulle i. Münsterberg.
27. - Scholtiseibes. Schaar in Prieborn. 43. - Gutsbesitzer Zimmer in Prieborn.
28. - Cantor Scheuermann i. Riegersdors.

33) Bezirk Raumburg aXB.-Griinberg.
1. Herr Cantor Anders in Cottwitz. 6. - Vastor Lua in Narrmburg a.XB. «
2, - Lehrer Hentschel in Reichenau. 7. - Cantor Schulz in Naumburg a.XB.
3. - - Hoffmann in Schloyn LB-V.)
4 - Bahnhofinsp. Kriigel in Griinberg. 8. - Cantor Tietsch in Niebusch.
ö - Lehrer Lauterbach in Neusalz. 9. - Lehrer Williger in Heinzendorf.

..«--——.--———.-

Der Verein zählt mithin jetzt 584 Mitglieder in 33 Bezirken und zwar: 4 Damen,
72 Geistliche, 421 Cantoren, Organisten und Lehrer, 87 Laien. y

Deln Vorstand bilden laut erneuter Wahl in der Generalversammlung vom 7. Octbr. 1874
in Bunz 1111:

.-Musik Director, Cantor Thema in s131121111111, als Preises.
2. Cantor Voelkel·in Goldberg, als Schriftsiihrer und Bibliothekar.
3. Cantor Fischer in Jauer, als Rendant.

 

Bezirksvorsteher sind die Herren:
Herr Cantor Ullm in s1101111111111". 1.

- MusikDirector Cantor Thoma in g811111511111. 2.
-. Seminar Musiklehrer Drath in Bunzlau. 3.
- Reichelt in Creuzburg. 4.
- Cantor Jung in Freiburg. 5.
- Voelkel in Goldberg. 6.
- Seminar-Musiklehrer Baumert in Sagan. 7.
- Cantor Fischer iu Jauer. 8.
- s Fliltz 111 Qanbeßlmt. 9.

- - Jäkel in Rüstern. 10.
- - Metzner in Neumailt. 11.
= - Roßbach 111 Kurzem 12.
, = Zimmer in Oels.13.
- - Schulz in Reichenbach. 14.
s · Teige in Schn-iiedeberg. 15.
s - Zimmer 111 Striegau.16.
- - Hartmanu in Trachenberg 17.
- - Stark in Trebnitz. 18.
- - Ischirch in Waldenburg l9.
- Krause in Pola-Wartenberg. 20.
- Organist Leuschner in s3131011111021.
« Cantor Fischer in Groß-Glogau. 22.
- « Menzel in Rauschen ‘23.
- - Preuss in Marklissa. 24.
- Vastor Strempel in Zobten. 25.
- Organist Heinrich in Lüben. 26.
- Cantor Ulke in Groß-Strehlitz. ‘27.
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Herr Organist Klincle in Human. 28.
- Cantor Müller in Oppeln. 29.
i s Maslos in Brieg. 30.
s - Männig in Herrnitadt.31.
- - Vogt in Priehorn. » 32.
s - Schulz in Naumburg aHXB 33.

Die Redaction der laut Beschluß der Generalversammlung jährlich sechöntal erschei-
nenden fliegenden Blätter (Musilzeitung des Vereins) führen ietzt die Herren:

l. Herr SeminariMusillehrer Baumert in Sagan «
Drath in Bunzlau.

- Cantor ging »in Landeshut.
- - er}. m Groß-Hartmannödorf.
« - Maotos in Brieg.
u Seminar-Musiklehrer Reichelt in Creuzburg.
- Cantor Voelkel in Goldberg.

Der Letztere, als Schristführer und Bibliotheiar des Vereins,ersucht alle Vereins-
Mitglieder, ihm, um der Ordnung des Ganzen willen:

l. alle An- und Ahmeldungert,
2. alle Personal- und Loeal-Veränderungen alsbald, wenn sie geschehen sind und direct

per Post franco mitzutheilen nnd bittet:
3. die aus der Bibliothel entlehnten Noten ptinktlicher und besser derpackt zurück zu senden
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Zur Bibliothek sind neu eingegangen:

I. Religiöser Gesang für Männerchor mit Jtnstrumerttaähegleitung: »Meine Seele ist stille
zu Gott« 2c. don E. Richter. —- P. u. D

2. Die Orgel und ihr Bau, Von Kuntze ———eE 11.

Die Mitglieder werden eriucht, ihre Jahresbeiträge durch die Herren Bezirlovotsteher
alsberld nun an den Vereinörendanten Herrn Cantor Fischer in Sauer abzusühren, damit
doch nicht erst eine Mahnung nöthig werde. (Statuten § 6.)

Yer Vorstand
Thoma. VoelkeL Fischer.

 

Buchdruckerei von Robert schreckte-its in Goldberg.
 


